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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

EXee IHerren- Garderobe Telephon Nr. 2064

Felix Luci-
Papier- und Kunsthandlung
Magclehurg, Regierüngsstrade 17

Breiteweg, Ecke Steinstrabe

Für Feld
mmm mm nonTaschenlampen m. pr. Be slels

irisch, Feuerzeuge, Kompasse, nacht-

leuchtend, Kartenzirkel u, -taschen

Lupen, Feldstecher, Thermomeler-

Nicolaus Schnetz,

Groß Lager in Ansichtskarten usw.
100 St. 2 M. Soweit Vorrat reicht

Das große

Traumbuch
nach alten ägyptischen und arabischen
Urkunden nur M. 1.50, Nachn, 1.80, dazu
n 36 Wahrsagelcart mit Besehreib,
K. Haucle, Berlin 826, Revalerstr. 22

Dr. Strahls Ambulatorium für

Beinkranke
HAMBURGC, Besenbinderhof 23,

h Sprechzeit tagl. v. J 1I20. 3 Uhr
Mitty. u. Sonnt. nur vormittags Für
Aus wärtige genügt häufig ein Besuch.

V Schönste Andenken an liebe Verstorhens W
Photographische Wergrößerungen

Aquarell-, Pastell- und Oel- Gemäldes
nach kleinen, auch mangelhaften Bildern, unter
Garantie sprechender Aehnſichkeit, liefert billigst

Kunstanstalt Prnst Damm, Magdeburg-S.
Luthersjr. 2, Straßer baunhaltestelle Westendstr. Fernruf 5970, Gegr. 1899

Karl ochlkunnne
Rristall- u. Glas Waren

ün grosser Auswahl. [ssl4, r

es aus Halle Saale
e e an a. S. Schmeerstraße 7 ſ. Fernspr. 2825 Annahms von Abonnements unch Inseraten

Ammendorf:

Artern:
ſtraße 32.

Albert

Diemitz bei Halle a.
Mandel,

Eisleben: Frau
18,

Frau Minna z Raäh Freyburg a.
mer, Wörmliverſtraße 38.

Kroſigkſtraße 4.

Unſirut:
Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3.

Helbra: Frl. Marg. Große, Ernſt
ſtraße 31, J.

Riech, Ritter

S.: Frau Bernhardſtraße T.
Kloſter-Mansfeld:Th. Schorrig,

Thondorferſtraße 16a.

Thereſe

Hettſtedt a. Südharz: Frau Rohne,

Frau Suppe,

Frau HuldaGötze Gr. Salzſtr. 5, I.r Wilhelm Schmidt. Am

re (Stadt):Barthel,
terre.

Frau Helene
Brauhausplatz 8, par

Lanchſtädt: Karl Voigt, Schotterey en Frau Döls, Sollte ſehen her Frau Meſſer
Oherchen Martya Voigt midt, Neuehäuſerſtraße 4.

erröblingen: artha vigt, Wettin:Bherrbolkugerſtrafe 478 in Un
terröblingen.

Querfurt Helene Bornemann,
arg e 11, parterre.Naumburg Saale: FrauFrenzel Gehtgenterh 4.

Franz Hoyer.

Die „Sächſiſch-Thür. Hausfrau
kannt auch durch jede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden.

W

kär alle Sorten Lumpen, Abfälle,
Knochen, Wolle, Eisen etc, zahlt nur

W. Theuring, Halle a. S.
Domplatz 9 Tel. s659 Reilstr, 23

900960600909090077Loewen-Drogerie
Sämtl. Photo- Artikel. Badenia-Platten.

3 Paul Trude, Halle a,S,, Kohlschütterstr. Ecke Reilsir. 2
d

2 29000000000000000000000000000000000

Frau V,
Spezialistin für Damen ünch Kinder

Schulz Zahn-Atelier
Steinweg 52.

Spree zeit 9 Uhr

Treuhandgesellschaft m b. H.

Recht
Hypotaeken- u. Kap

Massigs Preise

Becghterat.

nigstr. 3 0 Tel. 8223.
a:beitun Erbschafts und Nachla3- Regelung

er cherung Verwaltung v. Grundstücken u. Vermégea

711 Gute Empfehlungen-

Hallore
Briketts

r r
S 0

Wientig
S für Stempel- und Postkarten- ammler!

Am Tage des Friedensschlusses erscheint eine vom
Kunstma ler Ernst Marx (Meißen) entworfene

farheupräehtige Rünstlernostkarte
welche jedermann portofrei 2agesandt wird nach vor
heriger Einsendung von 50 Pf. Piese offizielle Friedens- 8
postkarte erhält einen historischen Wert, es sollte daher
niemand versäumen, sich dieselbe schicken zu lassen,

Halle a, d. Saale Verlag Komet Ieipzigerstr- 23 S
8

Boe r
Paul Günther
SCEUVEEAVS

Halle a. Saale
Gr. Ulrichstr. 18 (Ecklad.)

Emiſ Osborg

halia-9äle
Voblvaum

in Blusen u. Waäsche, Kur-
bel- und Plattstichsticke-
reien, Langetten, Knöpfe-
Anfertigung, Knopflöcher
in Wäsche, Blusen, Mäntel,
Jacketts usw. Mono-
gramme: Plissee jeder Art

empfiehlt in anerkannt
bester Ausführung ess0

Bruno luncenberg

Leipziger Stràsse 18. II.
Zweiggeschäfte: Geiststr 20 u.
Eisenach, Johannesstr. 4. Tel. 5925

Größte Werkstatt am Platze

Fernspr. 8071 75 Haſte felle den J Lidie A

Mitglied des Rabatt Spar- Ferro 6818.
vereins Sonnkags

Künstler-
Konzert.

Reichhaltiges Lager. Solide Preise

tahlwaren
kaufen Sie bei

Ernst Graubmann
Geisfstr 22 (Jhaſſasäle Prämiiſert, Hygiene“ Dresden 9h

Stahlwarengeschäft
und Schleiferei, s

c
e

Einfach unenthehri. für Jeden Haushalt
man spart Seife, Arbeit und Geld

Jeder Versuoh e

Zweimal prämitert mit gold. Medaillen

GASTWIRTS CHAFT.
Leitfung: Paul Zscheyge.
konzerllreien Tagen ijreier Eintriit in
zerlgarten und Gastrfume 26 2 Ukr

REGELMASSIGE. KONZERT
GARITEN.

vom Stadtthealer- Orchester,

und Miliiär- Kapellen usw.
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Nr. 721 (15. Jahrgang Nr. 1)

Bezugspreis
vierteljährlich durch die Poſt:

Ausgabe A ohne Schnittmuſterb. 1.95 M.
Ausgabe B mit Schnittmuſterb. 3.-- M.
Für Rückſendun von Manufſkripten können wiruns Iſhe verbindlich machen.

Handarbeiten und Unterhaltung
Mit der Beilage „Für unſere Kleinen“

Wöchentlich 15 Pfennig
Geſchäſtſtelle: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

16. Dezember 1917

ächſiſch- Thüringſche Dausfrau
Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode, Anzeigenpreis

für die 5geſpaltene Nonp. Seile 30 Pf.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pf.

Privatanzeigen: Wort 3 Pf.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer.

5000440000000000000000000

An unſere Leſerinnen!
Der Papiermangel zwingt uns, vom 1.

Januar an den Schnittmuſterbogen weg
ſallen zu laſſen. Da die große Mehrheit unſerer
Leſerinnen ſich ſchon ſeit geraumer Zeit zur
Anfertigung ihrer Kleidung unſerer bewährten
Normal Lindaſchnitte bedient, die jeden

einzelnen Schnitteil fertig in Papier zugeſchnitten
bieten, ſo nehmen wir an, daß der Schnitt
muſterbogen, der eigentlich der früheren Zeit
aängehört, in der man noch keine Normalſchnitte
kannte, nicht ſonderlich vermißt werden wird.

Die bislang auf dem Schnittmuſterbogen
enthaltenen Handarbeitsvorlagen werden
wir alle 14 Tage im Modenteil veröffentlichen
und die dazu gehörigen Muſtervorzeichnüngen
auf Verlangen einzeln billigſt abgeben.

Für unſere Poſtabonnenten liegt dieſer
Nummer Erlagſchein bei

Redaktion und Verlag

44

Advenkszeik.
e Vorweihnachtszeit mit wel

99

4009

460

900000000

chem Jubel ſonſt begrüßt, mit wieviel
heimlicher reude ſonſt durchlebt.

Und jetzt? Wohl nur die Kinder träumen von
dem ſeligen Glanz, der ſonſt dieſe Tage auch
für uns Erwachſene umgab und ſie vor
allen anderen im Kranz des Jahres auszeich
nete, daß ihr Licht das graue Einerlei der
immer ſich gleichbleibenden Arbeitsſorgen und
Arbeitslaſt noch, wenn ſie längſt vergangen
waren, erhellte. Nun aber recken ſich die Sor
gen um uns immer höher und die Not der
Zeit drückt allem ihren Stempel auf.

Ganz beſonders drängt ſich uns dieſes Ge
fühl auf, wenn wir jetzt zur Adventszeit durch
die Straßen Mägdebürgs gehen. Zwar fehlt
es nicht in den Schaufenſtern und Auslägen
an ſchimmernder Pracht, aber wer kann die
Sachen erſtehen, um ſeinen Lieben eine Freude
damit zu mächen? Die überaus hohen Preiſe
faſt aller Gegenſtände laſſen einen Ankauf
nur Hochbegüterten möglich erſcheinen. Darum
haſten die meiſten Menſchen faſt achtlos an
den Auslagen vorüber, nur vor den Spiel
warengeſchäften drängt ſich die ſchauluſtige
Menge, die haupſächlich aus Kindern beſteht.

Was wiſſen denn auch unſere Kleinen von
dem, was die großen Menſchen bedrückt? Sie
hören zwar: „Es iſt ſchon lange Krieg,“ ſie

wiſſen „Vater iſt im Felde,“ aber ihr Kinder
ſinn vermag es nicht zu faſſen. Sie leben noch
in einer Welt voll käglich ſich erneuernden
Wunder, ſie vertrauen gläubigen Gemüts feſt
darauf,, daß das Chriſtkind guch dieſes Jahr
ihnen einen mit glänzendem Zierat, mit Aep
feln, Nüſſen und Zuckerſachen behangenen, mit
brennenden Lichtern beſteckten Baum bringen
wird und dazu alle die Herrlichkeiten, die ſie
jetzt hinter den blanken Spiegelſcheiben greif
bar vor ihren begehrlichen Blicken liegenſehen. Und feſter drücken ſich die Naschen

an die leichtgefrorenen und beſchlagenen
Scheiben, und lautes Wünſchen hebt an: „Die
Puppe kriege ich, nein, die da möchte ich
aben!“ Und ich das Schaukelpferd und den
aukaſten,“ und. „Ach, ſieh doch nur die

wunderſchöne Puppenſtube, ei, die iſt fein!
Und der große Kaufmannsladen So

tönt es fort in immer erneutem Entzücken
aus der Schar, die an Zahl faſt immer gleich
groß bleibt, ſo oft auch ſorgliche Mutter
Tanten oder Schweſterhände die wie bezau
bert daſtehenden Mädchen und Jungen mit
ſich fortführen.

Auch Kinder, auf die keine ſorgliche Mutter
tagsüber agchtgeben kann, weil ſie um das
tägliche Brot für ſich und die Jhrigen zu
ſchaffen, im Dienſte des Vaterlandes ſchwere,
ungewohnte Arbeit verrichten muß, ſieht man
oft in kleineren oder größeren Trupps die
Schaufenſter belägern. Leicht ſind ſie aus
der Schar der anderen zu erkennen, denn Kin
der, ſich allein überlaſſen, achten wohl wenig
darauf, ob Geſicht und Hände ſauber gewaſchen
ſind, das Haar glatt gekämmt iſt, das Kleid,
die Schürze fleckenlos bleiben. Ach, und wie
deutlich reden die ſchmalen bleichen Geſich
ter, die dünne, ärmliche, oft geflickte und doch
wieder zerriſſene Kleidung vieler Kinder dem
ſehenden Auge von der bitteren Not unſerer
Zeit Wie ſchmerzlich iſt es dem mitfühlen
den Herzen, die Wünſche dieſer Kinder zu
hören und doch zu wiſſen, daß ſie vergeblich
ſich freuen, daß ihnen das erträumte Paradies
verſchloſſen bleibt.

Aber die Kinderaugen glänzen in ganz
gleicher Weihnachtsfreude, ob ſie aus bleichen,
chmalwangigen Geſichtern, dem das Elend
einen Stempel aufgedrückt hat, ob ſie als ro
igen, gepflegten ſtrahlen. Und dieſe Freude
iſt es, die uns die Adventstage des vierten
Kriegswinters erhellt, und uns auf die Stim
men der Hoffnung lauſchen läßt, die leiſe in
uns reden vom kommenden Licht, vom Tage,
da Frieden auf Erden iſt.

Johanna Vetterling.

Die Kriegsköchin.
eine liebe Tochter! Dein freude- und
dankerfüllker Brief kam heute bei mir
an. Ich freue mich ſehr, daß Dir

Dein freilich recht vorzeitig eingetroffenes
Weihnachtsgeſchenk, die praktiſche Kochkiſte, ſo
gefällt. Wie Du ſchreibſt, haſt Du in den vier-
zehn Tagen Dich mit Deiner „Kriegsköchin
aus Erfurt“ ſchön eingelebt. Von ihrer Ge
duld, Ausdauer und Gewiſſenhaftigkeit und
ihrer forl währenden Dienſtbereitſchäft biſt Du
ganz beglückt; ſo ſehr, daß Du eigentlich jetzt
r Weihnächtsfeiertage haſt, weil die Gute,Treue Dir ſoviel Küchenlaſt abnimmt. Ja, ja,

mein liebes Kind, das dachte ich mir wohl, daß
Dir dieſe Gabe Freude machen würde. Eine
Kochkiſte iſt zu allen Zeiten Goldes wert, aber
jetzt im Kriege, wo das Geld nicht viel, aber
die Zeit alles gilt, iſt dieſe Stütze der Haus-
frau unbezahlbär. Dein lieber Mann will ſie
nun ſeiner Schweſter zu Weihnachten ſchenkenund möchte gern den Preis wiſſen und auch die

Werkſtaätt, in welcher Kochkiſten angefertigt
werden? Die „Werkſtatt“ befindet ſich Rak
häusgaſſe 3, im Erdgeſchoß unter der Leitung
und Aufſicht des Erfurter „HausfrauenVer
eins“. Dieſer hat ſchön weit über dreihundert
dieſer präktiſchen und dauerhaft gearbeiteten
Kochkiſten durch fleißige Soldatenhände her
ſtellen laſſen und auch verkauft. Deine Koch
kiſte für einen Topf eingerichtet, koſtet 10
Mark, eine größere, für 2 Töpfe, ſtellt ſich auf
14 Mark. Der Verein gibt die Kiſten zum
Selbſtkoſtenpreis ab. Deine weitere Frage,

ob man wohl auch andere Töpfe benutzen
kann, iſt unbedingt zu bejahren. Auch kleinere
Töpfe kannſt Du einſtellen, ſie müſſen aber
mit einem Tuch, Kiſſen oder Papier luftdicht
umhüllt ſein, damit ſich keine kühle Luftſchicht
zwiſchen Topf. und Umhüllung bilden kann.
Auf gänzlicher Abſperrung der Luft beruht ja
das ganze Geheimnis der Kiſtenkocherei. Je
mehr Du dieſes und auch die anderen Gebote
dieſer Hausfrauenwiſſenſchaft beobachteſt, näm
lich die Speiſen kochend einzuſtellen, 10 Mi
unten vorher den Deckel nicht abzuheben, und
drittens ſtundenlang die Kiſte nicht zu öffnen,
um ſo mehr wirſt Du befriedigt ſein. Gern
will ich eine der größeren Kiſten für Deine
Schwägerin beſtellen. Für den Weihnachts
e aus der Kochkiſte ladet ſich ſchon heute
ein

Deine Mutter.
M R

S

Die Frau und der Krieg
U al un al n e h liſſe G all al al s

Halle.

Die Brocken ſammlung für Kriegszwecke
hat ſeit dem 6. Mai d. J ihrem Eröffnungstage,
bis zum 30. September nachſtehendes Sammeh
in ehe das zum größten Teil von

chülkindern abgelieſert wurde 12856 Kilogramm
Papier, 1227 Kilogramm Lumpen, 23100 Kilo
graänim (125000 Stück) Blechdoſen, 1370 Kilo
grämm Aluminium, 32 Kilogramm Stanniol,
184 Kilogramm Flaſchenkapſeln, 7 Kilogramm
Kupfer, 129 Kilogramm Meſſing, 13 Kilogramm
Zinn, 124 Kilogramm Blei, 40 Kilogramm
Frauenhaar, 550 Kilogramm Obſtkerwe, 257 Kilo
gramm Gummi, 89 Kilogramm Knochen, 2 Kilo
gramm Zigarrenſpitzen, 3 Kilogramm Zigarren
bänder, 22 Kilogramm Korkanfall, 6390 Stück
Korke, 225000 Stück Blumentöpfe, 530 Stück Zi
garrenkiſtchen, 1350 elektriſche Birnen, 14000 Skck.
Flaſchen

S

S

n

Magdeburg.

Die Kriegsamts ſtelle Magdeburg erließ
einen Aufruf an die Bevölkerung zur freiwilligen
Meldung zum vaterländiſchen Hilfsdienſt zwecks
Beſeitigüng von Verkehrsſchwierigkeiten Jede
Perſon männlichen oder weiblichen Geſchlechts
kann im Fall der Not zur Hilfeleiſtung heran
gezögen werden. Es ſoll aber nach Möglichkeit
jeder Zwang vermieden werden. Triebfeder zur
freudigen Mitarbeit in dieſer ſchweren Zeit ſoll
das innere Bewußtſein ſein, daß die Mithilfe eine
außerordentlich wichtige Arbeit im Intereſſe un
ſerer Verteidigungskraft iſt. Die Kriegsamtsſtelle
hofft daher auf zahlreiche freiwillige Meldungen;
e Entlohnung erfolgt nach den ortsüblichen

ätzen.

Ruf von der Front
Nur jetzt nicht mehr klagen
Nur jetzt stumm und stolz die Nägel ins

Fleisch gegraben!
Mein Haus mag leer und kalt und allen,

allen Prunks entladen Sein,
Aber deutsch mub es sein
7140 (Aus dem WestenGoldankauiſsstelle: BReichsbank, Grosse Münzstrasse 6
und bekannte Ullfsstellen, tüglich geöfftnet von 10-1227, Uhr.
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6Arme Ciane! penenn H. Courtbhs-Mahler
Nachdruck verboten. Hllie Rechte vorbehalten.

non Kktettoſe weſen e hre e Und ich vin ſehr froh daraber, daß ich
vachim, dem Grafen Raſtenau, liebend umſorgt. Er
at ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und

in Frau Dr. Bärtels eine Hausdame gewonnen, dieallerdingt Liane nicht zuſagt. Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt, erklärt ſie, daß ſie ſein Doppelleben
durchſchaut habe und n er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner rechtmäßigen Gattin und einer jungen Toch
ter auf Schloß Raſtenau. Graf Raſtenau iſt betroffen
und beſchließt, Liane über ſeine Verhältniſſe aufzu
klären und damit Frau Dr. Bartels zuvorzukommen
Er ſpricht auch mit ihr über die Geldangelegenheit.

4. Fortſetzung. 16. 12.
„Weil ich eben dieſen Punkt nie berührt

habe er erſchien mir nicht wichtig. Aber
nun du mir ſo ängſtlich vorrechnen willſt, was
di mir ſchuldeſt, müß ich dich doch auf
klären, daß dies ſehr wenig iſt, und daß ich
meiner Familie durchaus nicht Unſummen
entziehe, um ſie dir zuzuwenden, du kleine
törichte Liane. Am Tage deiner Mündig-
keit, der ja ohnedies bald herankommen
wird, hätte ich dir e en ich auch ohne
dieſen Anlaß über deine Vermögensverhält
niſſe Aufſchluß gegeben. Nun kann das
aber auch einige Monate früher geſchehen,
und wenn du willſt, kannſt du ſchon jeht die
Verwaltung deines Vermögens in deine
eigenen Hände nehmen.“

Sie atmete unruhig.
„Das klingt ja, als handle es ſich um eine

größere Summe, Onkel Joachim. Jch
denke, ich bin ein armes Mädchen.“

Er zwang ſich zu einem luſtigen Tone.
„Nun, eine Millionenerbin biſt du freilich

nicht, aber immerhin en du ein Ver
mögen von rund hunderttauſend Mark, das
ich als dein Vormund bei der Deutſchen
Bank für dich deponiert habe

Sie merkte ſehr wohl ſeine leichte Unſicher
heit. Und da richtete ſie ſich plötzlich ſtraff
empor und ſah ihn mit einem ſcharfen, ge
ſpannten Ausdruck forſchend an.

„Onkel Joachim jetzt glaube ich zum
erſtenmal in meinem Leben nicht an die
Wahrheit deiner Worte.“
Er zwang die Erregung in ſich nieder.

„Aber Liane!“ ſagle er vorwurfsvoll
Sie drückte erregt ſeine Hand.

„Verzeihe mir dieſer Unglaube ſoll dich
nicht kränken. Es gibt fromme Lügen, die
aus den edelſten Motiven geboren werden
und bewundernswert ſind. Und ich traue
dir ſehr wohl zu, daß du mir dies Ver
mögen jetzt plötzlich aus deiner eigenen Taſche
zahlen willſt, nur um mir das bedrückende
Gefühl zu nehmen, daß ich deine Familie be
raube.“

Er wußte, daß er jetzt ganz ruhig ſein
mußte, wenn er nicht alles verderben wollte.
Sie mußte ihm glauben

Groß und ernſt ſah er ſie an.
„Nein, nein, Kind, ich könnte es doch vor

meiner Familie nicht verantworten, ein ſol
ches Kapital an jemand zu ſchenken, der
nicht zu meiner Familie gehört. Sieh mich
an, Liane wirſt du mir glauben, wenn ich
dir mein Ehrenwort verpfände?“

Sie wurde blaß.
„Unbedingt. Dein Ehrenwort iſt dir

hell das weiß ich.“
„Nun wohl! Ich gebe dir mein Ehren

wort, daß dieſe hunderttauſend Mark von
deinem Vater ſtammen, daß er ſie für dich
beſtimmt hat, und daß ich ſie in ſeinem Auf
trag für dich bei der Deutſchen Bank depo
niert habe. Von deinem 21. Geburtstage an
e du die Zinſen dieſes Vermögens ſelbſt
abheben. Sie betragen viertauſend Mark im
el Das Geld iſt in mündelſicheren

apieren angelegt. Biſt du nun zufrieden?“
Sie nickte aufatmend.
„Ja, Onkel Joachim, nun bin ich beruhigt.

das Geld beſitze.“
„Weil du mir nun nicht mehr ſo ſtark ver

pflichtet biſt. Wie dich das nur hat quälen
können!“

Sie faßte raſch ſeine Hand und küßte ſie.
„Meine Verpflichtung dir gegenüber hat

ich nie gedrückt aber anderen Menſchen
möchte ich nicht verpflichtet ſein. Kannſt du
mir das nicht nachfühlen?

Er küßte ſie auf die Stirn.
„Doch, Kind das kann ich wohl.“
„Und du kannſt auch begreifen, daß ich

froh bin, ſelbſt einiges Vermögen zu haben,
nicht wahr?“

„Jch kann es begreifen Deshalb ſagte ich
es dir gerade jetzt, nicht erſt zu deinem 21
Geburtstage Aber nun verſprich mir auch,
daß du dir dies alles nicht ſchwerer machen
willſt als es iſt. Zwiſchen uns bleibt alles
beim alten. Sei mein vernünftiges Kind.

Er reichte ihr die Hand. Sie ſah die
Sorge in ſeinen gütigen Augen und wollte
ihn nicht beunruhigen. Deshalb zwang ſie
ſich zu einem Lächeln und faßte nach ſeiner
Hand.

„Jch will vernünftig ſein, ſo ſehr es mir
möglich iſt. Laß mir nur ein Weilchen Zeit,
dies alles zu verwinden

„Gern Liane. Und du zürnſt mir nicht?“Heit feuchtſchimmernden Augen ſah ſie ihn

an. Das heiße Weh ihres jungen Herzens
darüber, daß er ihr nun nicht mehr allein
gehörte, ihr nie allein gehört hatte, wollte
wieder in ihr aufſteigen. Sie fühlte, daß ſie
in dieſer Stunde viel verloren hatte. Es
könnte nun nie mehr ſo zwiſchen ihnen wer
den, wie es früher geweſen war. Die ſelbſt
verſtändliche Sicherheit der Zuſammengehö
rigkeit war erſchüttert. Aber er durfte nicht
merken, wie ſehr weh ihr das tat und nun
ehe tun würde. Es hätte ihn ſo ſehr be
trübt.

Schmeichelnd legte ſie ſeine Hand an ihre
Wange.

„Du haſt es ja gut gemeint, Onkel Jo
achim. Wie könnte ich dir zürnen. Das
wäre undankbar von mir. Ich weiß, du haſt
das Beſte für mich gewollt, Und mein Ver
trauen und meine Liebe zu dir bleiben uner
ſchüttert.“

An beiden Händen zog er ſie zu ſich heran
und in ſeinen Augen e es feucht.

„Hab Dank für dieſe Worte. Ich habe
dich doch ſo lieb wie ein eignes Kind, und
wenn du leideſt, leide ich mit dir. Entzögſt
du mir deine Liebe und dein Vertrauen,
dann würde mich das ſehr unglücklich
machen.

„Das wird nie, niemals geſchehen.“
Er zog ſie an ſich und küßte ſie.
Und dann beſprach er ruhig und beſchwich

tigend noch mancherlei mit ihr. Er war
froh, daß er noch einige Tage bei ihr bleiben
konnte, bis ſie über die ſchwerſte Unruhe
über ſeine Eröffnung hinweggekommen war.

Er teilte ihr noch mit, daß er mancher
lei wichtige Papiere und Aufzeichnungen in
einem Treſorfach der Deutſchen Bank für ſie
verwahrt habe. Ein verſiegeltes Kuvert
ſei dabei. Das ſollte ſie aber erſt öffnen,
m er eines Tages nicht mehr am Leben
ei.
„Jch habe allerlei Erinnerungen an deine
Eltern aufgezeichnet. Die ſind in dieſem
Kuvert enthalten. Mancherlei iſt dabei,
was du erſt nach meinem Tode erfahren
ſollſt. Gib mir dein Wort, daß du meinen
Willen reſpektieren wirſt. Jch habe meine
Gründe dafür.“

Groß und ernſt ſahen ihn ihre goldbrau
nen Augen an.

Doktor Bartels über die Schwelle

34 gebe dir mein Wort, Onkel Joachim.
danke dir. Morgen fahren wir beide

zür Deutſchen Bank, damit das e e aufälle Fälle auf delnen Namen eingetragen
wird. Und zugleich können wir die Geldan
gelegenheit in Ordnung bringen, damit dudie Zunen deines Vermögens ſelbſt abheben

kannſt. Und nun wollen wir nicht mehr von
dieſen Dingen ſprechen. Die wenigen Tage,
die wir noch zuſammen ſein können, wollen
wir uns nicht trüben laſſen. Biſt du nun
wieder mein frohes, liebes Kind?“

Sie ſchmiegte ſich an ihn und ſchloß die
Augen. Tapfer kämpfte ſie in ſich nieder,
was ihre Seele wie eine ſchwere Laſt be
drückte Noch war ja Onkel Joachim bei ihr
und umgab ſie mit ſeiner Fürſorge Sie
wollte jetzt nicht daran denken, was ſich wie
ein dunkler Schatten zwiſchen ſie ſchob

Er hielt ſte an ſeinem Herzen und ſtrei
chelte ihr Haar Und über ihr goldſchim
merndes Köpfchen hinweg wo ſein Blick
mit einem wehen, ſchmerzlichen Ausdruck ins
Weite.

„Daß ich dich nicht immer ſo halten kann,
r arme kleine Liane,“ dachte er erſchüt-

ert. eUnd als ſie ſo, innig aneinander ge
ſchmiegt, daſaßen, klopfte es an die Tür, und
ohne einen Zuruf abzuwarten trat Je

hrevorſtehenden Augen ſahen mit einem ge
häſſigen Ausdruck auf die beiden Menſchen

„Jch möchte Jhnen mein Haushaltbuch
zur Abrechnung vorlegen, Herr Graf,“ ſagte
ſie mit einer gekränkten, beleidigten Miene

Graf Raſtenau wandte ſich nach ihr um.
„Bitte, legen Sie es auf den Tiſch, ich ſehe

es nachher durch.“
Sie kat es.
„Es iſt Teezeit Sie haben wohl die

Güte, dann ins Speiſezimmer zu kommen,
Herr Graf,“ ſagte ſie dann im Hinausgehen

Liane wurde völlig von ihr überſehen
Mit Verachtung ſah ſie über dieſe hinweg.

t

Die letzten Tage von Graf Raſtenaus
Aufenthalt in Berlin waren ſchnell vergan
gen. Er war mit Liane in einem Auto nach
der Bank gefahren und in demſelben War
gen mit ihr zurückgekehrt. Auch hatte er ein
Jnſerat in eine Zeitung rücken laſſen, um
eine Nachfolgerin für Frau Doktor Bärtele

fferten wurden an diezu finden. Die
Adreſſe ſeines Bankiers erbeten, der ihm
alle Briefe zuſchickte, die er nicht direkt näch
Raſtenau kommen laſſen wollte. Am lieb
ſten wäre er geblieben, bis er Liane in ſiche
rer Hut wußte. Aber eine Depeſche rief ihn
in einer dringenden Angelegenheit ab.

Graf Raſtenaus Hoffnüng, daß Frau Dok-
tor Bartels ſich noch vor ſeiner Abreiſe ent
fernen würde, erfüllte ſich nicht.
er überzeugt, daß ſie nicht wagen würde,
Liane noch irgendwie zu nahe zu treten
Sonſt wäre er um keinen Preis abgereiſt.
Er durchſchaute auch die ganze Gemeinheit
dieſer Frau noch nicht.

Er verſprach Liane, zu ihrem einund
zwanzigſten Geburtstag wieder m kommen,
wenn er es nicht möglich machen konnte,
ſchon früher wieder nach ihr zu ſehen.

Liane fiel diesmal der Abſchied von ihm
viel ſchwerer als ſonſt. Das Herz lag ihr
ſo ſchwer in der Bruſt, als drohe ihr ein Un
heil. Von dieſem Gefühl konnte ſie ſich nicht
frei machen. Aber ſie zeigte ſich ganz tapfer
ünd gefaßt, damit er nicht in Sorge um ſie
a ſollte. Sie ahnte nicht, mit welch
chweren Sorgen er ſie, der Not gehorchend,
allein ließ.

Doch war
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2 Arme Liane
Bekümmert reiſte er ab. Liane war nun

wieder allein mit Frau Doktor Bartels und
den beiden Dienſtboten, der Köchin und dem
Zimmermädchen.

So lange Onkel Die dageweſen, hatte
er ihr keine Zeit gelaſſen, ihren traurigen
Gedanken nachzuhängen. Sie hatte ſich auch
e tapfer und heiter zu ſcheinen. Aber
nun ſie wieder allein war, überfiel ſie der
Jammer in verſtärktem Maße

Nun wurde es ihr erſt ſo recht klar, daßetwas anders geworden war zwiſchen Hnkel
Joachim und ihr. Sie hatte das Zuſammen
gehörigkeitsgefühl verloren. Wußte ſie doch
nun, daß es Menſchen gab, die ihm näher
ſtanden als ſie, die ein größeres Anrecht
an ihn hatten. Und ſie wagte gar nicht mehr
mit der ſelbſtverſtändlichen kindlichen Zärt
lichkeit wie früher an ihn zu denken. Jhr
war, als beraube ſie damit ſeine Frau Und
ſeine Tochter

Liane Reinold war eine ſehr ſenſitive, fein
fühlige Natur und ſie grübelte ſich nun in
ihrer Einſamkeit mehr und mehr in eine
ſchmerzliche Entſagung und Reſignation hin
ein. Jetzt empfand ſie zum erſtenmal in
der ganzen Schwere, daß ſie verwaiſt war
und keinen Menſchen hatte, auf deſſen Liebe
ſie ein Anrecht hatte. Sie fühlte ſich einſam
und verlaſſen wie nie zuvor in ihrem Leben.

Dieſes Gefühl wurde noch verſtärkt durch
das gehäſſige Benehmen von Frau Doktor
Bartels. So viel als möglich vermied ſie,
mit ihr zuſammen zu ſein. Aber die Mahl-
zeiten müßte ſie doch mit ihr zuſammen ein
nehmen. Und da hefteten ſich die kalten,
forſchenden Augen dieſer Frau mit einer
quälenden VBeharrlichkeit auf ihr Geſicht.
Liane ſaß dann wie hhpnotiſiert unter dieſem
ſtarrenden Blick und vermochte kaum etwas
zu eſſen. Die Biſſen quollen ihr im Munde.
Und ſie ſehnke den Tag herbei, der ſie von
der Geſellſchaft dieſer Frau erlöſen konnte.

Geſprochen wurde faſt nichts zwiſchen den
beiden Damen, höchſtens ließ Frau Doktor
zuweilen eine ihrer rätſelhaften Anſpielungen
fallen, die Liane noch immer nicht verſtand,
die ſie aber irgendwie beleidigen ſollten.

Liane war ſtets froh, wenn ſolch eine
Mahlzeit vorüber war, dann zog ſie ſich in
ihren Salon zurück mit ihren traurigen Ge-
danken. Ausgehen mochte ſie auch nicht,
weil ſie fürchteke, Frau Doktor würde ſie be
gleiten, wie das ſonſt der Fall geweſen war.
Ebenſowenig mochte ſie aus demſelben
Grunde ins Theater oder ins Konzert gehen.
Sie las viel oder muſizierte. Aber ſingen
konnte ſie jetzt nicht. Aus ihrem bedrückten
Herzen kam kein freier erlöſender Ton. Sie
ſpielte nur ernſte, ſchwermütige Kompoſi
tionen auf ihrem Flügel. Jn dieſer en
machte ſie noch eine ſehr unangenehme Ent
decküng, die auch nicht zu ihrer Aufheiterung
beitrug. Die Köchin und das Zimmermäd
chen, die ſonſt ſehr freundlich und willig ihr
gegenüber geweſen waren, begegneten ihr in
einem mürriſchen, verdrießlichen Tone. Sie
bedienten ſie läſſig und widerwillig und
maulten, wenn Liane etwas ſagte.

Dieſe wußte nicht, was ſie von dem ver
änderten Weſen der beiden Dienſtboten
halten ſollte und ahnte nicht, daß ſie von
Frau Doktor Bartels beeinflußt wurden.

Dieſe hielt es nicht unter ihrer Würde,
die Dienſtboten aufſäſſig zu machen gegen Li-
ane. Jedenfalls zählte aber Liane die Tage,
bis Frau Doktor das Haus verlaſſen mußte
und wünſchte ſehnlichſt, daß es vor Ablauf
der Kündigungsfriſt geſchehen möge. Und
endlich ſagte dieſe eines Tages beim Mittag
eſſen in einem geradezu verächtlichen Tone:

Gott ſei Dank iſt es mir gelungen, ſchon
jetzt eine andere Stellung zu finden. Jchmöchte mich nun, ehe i ſie antrete, noch

einige Tage in einer angenehmeren Umge
bung erholen. Und ſo teile ich Jhnen mit,

daß morgen dies Haus verlaſſen werde.
Mir brennt ohnedies der Boden unter den
Füßen und ich werde erſt wieder zufrieden
ſein, wenn ich reine Luft atmen kann.“

Liane vergaß auf den kränkenden Ton zu
achten. Sie atmete nur auf, daß ſie endlich
von dieſer Frau erlöſt werden würde.

„Sie können jederzeit gehen, Frau Doktor.
Onkel Joachim hat mir Weiſung gegeben,
Jhnen Gehalt nd Verpflegungsgeld bis
zum erſten Juni auszuzahlen, auch wenn Sie
früher gehen wollen.“

Frau Doktor Bartels baren haßer
füllten Blick auf das ſchöne Mädchengeſicht.

„Das iſt mein Recht und ich nehme es
e tändlich in Anſprüch. Jm übrigen
ollten Sie doch endlich mir gegenüber die

lächerliche und verächtliche Komödie mit dem
„Onkel Joachim? aufgeben. Für wie dumm
halten Sie mich eigentlich?“ fragte ſie unfein
und derb.

Liane ſah ſie groß und ruhig an.
„Jch verſtehe Sie nicht. Das paſſiert

mir übrigens nun ſchon ſeit einigen Monaten
Sie reden immer ſo n Dinge, für
die mir jedes Verſtändnis fehlt!“

e Doktor pluſterte ſich vor Entrüſtung
auf wie ein zorniger Truthahn.

„So eine Verſtocktheit Nun, von Jhnen
wundert mich gar nichts mehr. Sie ſind eine
ganz ausgefeimte Komödiantin. Aber ehe

gehe, muß ich Jhnen doch einmal die
Wahrheit ins Geſicht ſagen. Das habe ich
mir feſt vorgenommen. Sie ſollen nicht
glauben, daß Sie mich düpiert haben.“

Liane richtete ſich ſtolz auf.
„Jch verſchmähe es, Jhnen auf ſo unge

hörige Reden etwas zu erwidern.“
Jhre Feindin wurde noch röter und noch

zorniger.
„Bilte, blähen Sie ſich nicht ſo hochnäſig

auf. Jch finde es abſcheulich und verwerſ
lich im höchſten Grade, daß Sie, ein ſo junges
Ding, ſich zu einem ſolchen Verhältnis mit
dieſem alten Don Juan hergeben, der dochFrau und Kind hat. Zu Jhrer Ehre habe
ich angenommen, daß Sie gar nicht gewußt
haben, daß er verheiratet iſt. Aber er hat
mir ja geſagt, daß Sie es längſt wiſſen. Und
da habe ich erſt Jhre ganze Verderbtheit
erkannt.“

Liane ſchoß jäh das Blut ins Geſicht. Sie
wußte ja von Onkel Joachim, daß er dieſer
Frau geſagt hatte, ſie kenne ſeine Familien
verhältniſſe. Das durfte ſie nun auch nicht
leugnen. Aber warum Onkel Joachim des
halb ein Don Juan und ſie verderbt ſein
ſollte, das verſtand ſie in ihrer Herzensun
ſchuld noch immer nicht. Sie richtete ſi
ſtolz auf:

Aus alten Briefen.
Von Marg. Reichel-Karſten,.

„Jch ſehne mich nach dir!“
Das las ich heute in den Briefen,
Die du mir einſt als lieben Gruß geſandt.
Da träumte ich am hellen Tag ein Märchen.
Du biſt das Märchen
Meine Jugend iſt das Buch,
Darin das Märchen ſteht.
Jch wende Blatt um Blatt.
Wie ſchön iſt dieſes Märchen!
Und leiſe tropft wie Tau,
Der zarte Blüten küßt,
Mein ſtilles Weinen auf das liebe Märchen,
Das, ach, ſo lange ſchon zu Ende iſt!

„Wahren Sie Jhre Worte, Frau Doktor
Was ſie eigentlich wollen, verſtehe ich W
immer nicht. Aber Beleidigungen laſſe i
weder Onkel Joachim, noch mir zufügen
Wie können Sie es wagen, ſo beleidigende
Ausdrücke zu gebrauchen Das verbitte ich
mir.

Frau Doktor Bartels lachte verächtlich auf.
„Mir können Sie mit Jhrer hoheits

vollen Miene keinen Sand in die Augen
ſtreuen mir nicht. Und was ich zu ſagen
habe, das ſollen Sie anhören. Selbſt die
Dienſtboten wiſſen, wie hier die Dinge liegen,
die ſind jetzt auch geſcheit geworden. Alſo
ſparen Sie ſich die Entrüſtung, die Jhnen
durchaus nicht zukommt. Oder meinen Sie,
wir ſind hier alle auf den Kopf gefallen und
wiſſen nicht, warum Jhnen der Graf dies
lauſchige Neſtchen eingerichtet hat und Sie
erhält? Da täuſchen Sie ſich. Wir wiſſen
ſehr wohl, daß Sie die Geliebte des Grafen
Raſtenau ſind.“

Liane zuckte zuſammen wie unter einem
Schlage. Sie wurde leichenblaß und fuhr
plötzlich kerzengrade empor. Entſetzt ſtarrken
ihre Augen in die ihrer Angreiferin. Eine
Weile kämpfte ſie mit ſich ſelbſt, weil ihr die
Kehle wie zugeſchnürt war vor Schrecken und
Empörung. Aber endlich rang ſich ein
Schrei aus ihrer Bruſt:

„Das iſt eine Beleidigung! Schämen Sie
ſich. Wie können Sie wagen, Graf Raſtenau
und mich in ſo unerhörter Weiſe zu verdäch
tigen Er wird Sie zur Rechenſchaft ziehen,
wenn ich auch Jhren Beleidigungen augen
blicklich wehrlos gegenüber ſtehe.“

Jhre Feindin zuckte verächtlich und unbe
irrt die Achſeln.

„Nur nicht ſo große Töne, meine Liebe!
Jch ſage Jhnen nochmals, mir können Sie
keinen Sand in die Augen ſtreuen. Jch
nehme nicht ein Jota von meinen Worken
zurück.“

Da flog Liang, bebend an allen Gliedern,
zur Tür und öffnete ſie mit einem Ruck
Hochaufgerichtet blieb ſie neben der Tür ſtehen
ünd ſtreckte die Hand danach aus.

„Hinaus,“ rief ſie außer ſich, mit klingender
Stimme.

Ein häßliches Lächeln umſpielte den Mund
ihrer Beleidigerin.

„Sparen Sie ſich dieſen Bühnencoup, den
ſie wohl irgendwo einſtüdiert haben. Sie
ſind ſicher früher beim Theater geweſen. Auf
mich macht das keinen Eindruck.“

Durch Lianes Körper lief ein Zittern.
„Elende Verleumderin! Sogleich verlaſſen

Sie das Haus. Keine Stunde bleiben Sie
mehr. Jch ſende Jhnen Jhr Geld auf Jhr
Zimmer. Befreien Sie mich von Jhrem
Anblick.“

„Nur ſachte, ſachte! Strengen Sie ſich
nicht an. Es verfängt nicht. Sie haben
hier überhaupt niemand hinauszuweiſen
Dieſe Wohnung bezahlt Graf Raſtenau. Jch
gehe, wenn es mir paßt, und zwar morgen
früh, wie ich geplant habe. Sehen mag ich
Sie auch nicht noch einmal, aber meine Ver
achtung müſſen Sie ſich gefallen laſſen. Und
in Jhrem eignen Intereſſe rate ich Jhnen,
einen andern Ton gegen mich anzuſchlagen,
ſonſt könnte es mir einfallen, der Gräfin Ra
ſtenau mitzuteilen, daß ihr Gemahl in dieſer
Wohnung ein Liebchen verſteckt hält. Dann
würde die ganze Herrlichkeit hier ſchnell zu
Ende ſein. Dann würde es für Sie heißen:
Hinaus!“

Liane erſchrak. Unwillkürlich preßte ſie
im jähen Schreck beide e ans Herz.
Das merkte Frau Doktor Bartels ſehr wohl
und ſie triumphierte.

„Das traf! Hier habe ich eine Waffe, die
ihre Wirkung nicht verfehlt,“ dachte ſie. Und
ſie weidete ſich in niedriger Rachſücht, die
noch lange nicht geſättigt war, an Lianes
Qual. Fortſetzung folgt.
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20. Fortſetzung. 16. 12Fee verſprach init freundlichem Lächeln,

die Anweiſungen zu befolgen. Nachdem ſie
gefrühſtückt, zog ſie ihren warmen Mantel
än, ſetzte die kleine kleidſame Pelzmütze auf,
nahm ihren Muff und ging dann den be
zeichneten Weg entlang. In tiefen Atem
zügen ſog ſie die herrlich veine winterliche
Wäldluft ein. Oh, wie hatte ſie in der
Großſtädt die Schönheit der Natur vermißt.
Aber nun wollte ſie auch die kürze Ferien
zeit ſo recht genießen.

Wie herrlich war der Wald im Glanz der
Winkterſonne, in der weißen Pracht der

Mächtige Eiszapfen hingen
von den Bäumen hernieder, ſie glitzerten und
funkelten, als wären ſie aus lauter geheim
nisvollen Edelſteinen zuſammengeſetzt.
Schneegepudert erhoben ſich die Wipfel der
hohen alten Bäume, während kleinere zu
weilen einen Schleier aus Schnee herab-
ſprühten. Die Nebel, die noch vereinzelt
zwiſchen den dunklen Kiefernkronen hingen,
wichen allmählich der ſtrahlenden Winker
ſonne, und wie eine roſige Glut legte es ſich
um die ſchwarzen ſchlanken Baäumgruppen.

Einmal ſah Fee ein Rudel Rehe, die, ohne
ihre Nähe zu ſcheuen, ruhig und langſam
ihres Weges gingen, wahrſcheinlich der
wohlbekannten Futkerſtelle zu. Ja, es war
ein wunderſames Wintermärchen. Ganz von
ferne ertönte jetzt ein merkwürdiger Laut in
dieſe zauberhafte Stille hinein klang es
nicht wie ein Hupenſignal eines Automobils?
Verwundert horchte das junge Mädchen auf.
Seltſam, ſollten am Ende noch mehr Gäſte
nach dem Forſthaus kommen, aber vielleicht
waren es nur Berliner, die eine Tagesfahrt
in den verſchneiten Wald unternommen, und
ſich nun im Forſthaus mit Speiſe und Trank
ſtärken wollken.

Unter dieſen Gedanken war ſie allmählich
an die Teufelsſchlucht gekommen. Die Ein
ſamkeit und die düſtere Schönheit des Ortes
flößte ihr einen leichten Schauer ein. Sie
beſchloß, wieder umzukehren und denſelben
Weg Zurückzugehen. Es ſchien ihr doch
wenig ratſam, andere Pfade gaufzuſuchen, die
vielleicht dazu führen konnten, daß ſie ſich
in dem fremden Wald verirrte. Es war gar
nicht kalt unter den Bäumen, die jeden Wind
zug abhielten und ſo ernſt und ſchweigſam
daſtanden wie Wächter dieſer ganzen köſt
lichen Winterpracht.

Fee ging langſam. Wieder fühlte ſie, wie
die Sehnſucht ſich leiſe ihres ganzen Seins
bemächtigte. Und wie ſie ſich auch mühte,

den Gedanken und Wünſchen ihrer Seele zu
entfliehen ſie waren ſtärker als ſie da gab
ſie jeden Widerſtand auf und verſank in
ſchmerzlich-ſüßes Träumen. Bis nahende
Schritte ſie aufſchreckten. Ein einſamer
Wanderer kam ihr entgegen, ja, er war ihr
ſchon ziemlich nahe.

Ein Schret entrang ſich Fees Munde.
Jhre Augen blickten groß und ſtarr hatten
die ſehnſuchtsvollen Gedanken ſolche Macht,
daß ſte den geliebten Menſchen, an den man
dachte, wie wirklich vor die Augen zaubern
konnte? Zweifelnd, fürchtend blickte ſie
auf den nun dicht vor ihr Stehenden. Da
ſah ſie zwei, ach ſo bekannte graue Männer
augen in heißer Liebe auf ſich gerichtet, hörte
eine ſo lange entbehrte Stimme zärklich ihren
Namen rufen „Fee, meine einzig ge
liebte Fee endlich

Dann hörte ſie nichts mehr. Sie wankte,
griff wie haltſuchend um ſich, doch ſchon
fühlte ſie ſich von zwei ſtarken Armen um
ſchlungen. Weiß und unendlich zart ſah ihr
Geſichtchen aus, als es ſo an der Bruſt Kon
vad von Phillburgs vuhte. Die tiefblauen
Augen waren geſchloſſen. Feſt hielt er das
geliebte Mädchen umfaßt, als ob er fürchte,
man könne ſie ihm entreißen wollen. Da
traf ein leiſer Séufzer, wie ein Hauch, ſein
Ohr. Fee ſchlug die ſchönen Augen auf
und ſah mit vollem Bewußtſein in das Ant
litz des geliebten Mannes Haſtig wollte ſie
ſich aus ſeinen Arten befreien, doch es ge
lang ihr nicht.

„Oh,“ ſtammelte ſie, „was tun Sie, laſſen
Sie mich Fräulein Unger

„Weilt an der Riviera und iſt, dem Him
mel ſei Dank, ſchon ſeit mehreren Wochen die
Braut eines ungariſchen Grafen, an deſſen
Seite ſie hoffentlich glücklich werden wird,
vorausgeſetzt, daß er wirklich über die fabel
haften Reichtümer verfügt, die man ihm
nachſagt“

Faſt übermütig hatte er ſie unterbrochen,
doch als er jetzt fortfuhr, klang ſeine
Stimme ſehr ernſt. „Ich bin ein freier
Mann, Fee, und zum zweitenmal wird es
dir nicht gelingen, mich von dir zu weiſen,
es ſei denn, du ſchwörſt mir, daß du mich
micht mehr liebſt.“

Wie in einem wunderſamen Traum be
fangen hatte das junge Mädchen ſeinen
Worten gelauſcht.

„Sie ſind frei?“ fragte ſie zaghaft, als
könne ſie das Glück noch nicht faſſen, „nicht
mehr der Verlobte von Sidonie Unger?“

„Nein, meine Verlobung ging auf ihren

Original Roman 5
von FAannad Forster

Wunſch zurück, ehe ſie der Offentlichkeit be
kannt wurde. Doch kein Wort mehr von
ihr Sie hat einmal in unſer beider Leben
eingegriffen ich weiß nämlich alles, Fee
S doch es ſoll ihr verziehen ſein, weil ich
noch rechtzeitig von ihr loskam, noch recht
zeitig ein Band löſen konnte, das durch alles
andere, nur nicht durch Liebe von meiner
Seite zuſtande kam. Und nun bin ich ge
kommen, um mir meine richtige Braut zu
hölen, das Mädchen, das ich liebe, ſeit ich
zum erſten mal in ſein holdes, liebliches
Antlitz ſah, zum erſten mal ſeine köſtlich
warme Stimme hörte. Fee, du liebſt mich?“

Zwingend trafen ſeine Augen in die
ihren. Doch mit angſtvollein Blick ſah ſie
ihn an.

„Jch kann doch nicht die Jhre werden,“
ſagte ſie erregt, ich bin arm, und mehr als
das habe nicht einmal einen ehrlichen
Vatersnamen

Abermals unterbrach er ſie.
„Fee, ich weiß ja alles, auch das der
Kommerzienrat ſelbſt hat mir alles mitge
teilt, er iſt ein völlig gebrochener Mann,
deſſen Schuld durch ſeinen großen Schmerz,
durch ſeine qualvolle Reite doch zum Teil
geſühnt erſcheint. Fee, du, die ſonſt ſo
weich, ſo gut und ſanft iſt, kannſt du ihm
nicht verzeihen? Er hat nur einen Wunſch,
dich als ſeine geliebte Tochter, als ſein Kind
an ſein Herz zu nehmen, an dir gutzumachen,
was er einſt an deiner Mutter geſündigt Fee,
iſt es nicht Pflicht, jemand zu helfen, daß er
begangenes Unrecht ſühnen kann? Rein
hold Unger hat gewiß ſchwer gefehlt, aber er
iſt krank, ſein Herzleiden hat ſich verſchlim
mert, und wird ſich, wie Doktor Klenze mir
verſtcherte, noch mehr verſchlimmern, da der
Gram und die Sorge um dich ſtändig an
ihm zehren.“

Konrad hatte ſehr ernſt geſprochen. Er
ſah, wie Fee unter ſeinen Worten tief er
bläßte, wie ihre Seele erſchüttert das Ge
hörte in ſich aufnahm. Sie kämpfte einen
ſchweren Kampf. Auf der einen Seite ſtand
die Liebe zu der verſtorbenen Mutter, deren
trauriges Schickſal ſie nie, nie würde ver
geſſen können, und für deren frühzeitiges
Ende ſie ſtets den Kommerzienrat würde
verantwortlich machen müſſen. Auf der
anderen Seite regte ſich ein unendliches
Mitleid in ihrer Seele für den Mann, der
ſtets ſo gütig zu ihr geweſen, noch lange ehe
er gewußt, daß ſie ſein eigenes Kind war.

(Fortſetzung folgt.)
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9 Moha- Kochplatten
D. R. G. M.

Sie verhüten das Anbrennen und Operkochen-der Speisen, Durch-
brennen der Töpfe, dienen als UVUnterlage lür heihe Töpſe, Plätteisen,
Einlage in Backofen und Bratröhre, ermöglichen das langsame Weiſer-

In

m
Kochen bei kleingesfellter Flamme, verfelten die Hüze glieichmähig

In Kochkisten. Die Moha“ Kochplatten sind un empfindlich gegen

h
l unter der Bratpfanne wichtig für Elerspelsen), beste Schutzeinlage

Hae und Feuchiſgkeit, feuertest, abwaschbar ünd dauerhaft.
In aſien einsechlägigen Geschäſften emsltiſch.

„Moha“- ürnberg 2.
Eier e re nIII l

hinh

Geseiischaſt
m. b. H.
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6603. Mantelkleid mit Pelz
beſatz und moderner Schürzen
tunika. Normalſchnitt, Größe II u. III.

6606. Jacke mit Pelzbeſatz.

0 5 j J 36602. Moderne Koſtimjacke Normalſchnitt, Größe II und III.Normalſchnitt, Größe I und II

ſtoff über Leineneinlage gefertigt und
e dem Halsausſchnitt angefügt Die

S Taſchen ſind nach Zeichenangabe an
c zuſetzen, ein Gürtel hält die Jacke

v

6604. Mantel mit Perlſtepperei. Normalſchnitt,
Größe II u. III. 6605. Mantel mit großen Taſchen

Normalſchnitt, Größe III und IV.

Treſſe, 5 cm breit. Das ſchlichte Kleid aus mittelfarbigem Stoff wird
im ganzen gearbeitet und bis zum Taillenſchluß mit Futter verſehen.
Die vorderen Ränder legen ſich, Mitte auf Mitte treffend, übereinander
und werden oben geknöpft, unten durch Druckknöpfe zuſammengehalten.
Jm Taillenſchluß ſind zwei Einſchnitte auszuführen, durch die der mit
Dreſſe zu beſetzende Gürtel zu leiten iſt. Neben dem hinteren Einſchnitt
legt man eine Falte ein. Jm übrigen reiht man den Stoff auf der vor
gezeichneten Linie ein und näht ihn dem geraden Jnnengurt auf. Treſſen
beſatz erhalten auch der Kragen, die nach Zeichenangabe aufzuſetzenden
Taſchen ünd die Manſchetten, die den einzureihenden unteren Aermelrand
begrenzen. Die ganze untere Rockweite beträgt 2,50 m.

6609. Koſtüm mit Beſatz von weißem Pelz für junge
Mädchen (iehe Schnitt II.) Erforderlich für Größe T etwa 3,60 m
a „1I,20 mm breit. Das jugendlich wirkende Koſtüm aus dunkelblauemSia zeigt am Kragen, Aermel und den Taſchen Beſatz von weißem

Kanin oder Fuchspelz. Der 2,65 m weite Rock wird am oberen Rande
eingereiht und durch den geraden Jnnengurt geſtützt. Jm Jackenvorder
teil legt man nach Zeichenangabe eine Falte ein und verſieht die vorderenRänder auf der en eite bis zur Falte reichend mit Leineneinlage und

Oberſtoffbekleidung. Den Schluß der Jacke vermitteln Druckknöpfe oder
eine unterzuſetzende Knopflochleiſte. Der große Kragen wird aus Ober

6607. Koſtüm mit loſer
Jacke. Normalſchnitt,

Größe II und III.

Besugs bedingungen für Cinda- Schnitte auf der 3. Moden Seite. e
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6698. Ein
faches Kittel
kleid mit
Treſſenbe

ſatz. Siehe
Schnitt muſter
bg., Schnitt I.)
Normalſchnitt,

Größe II
und III.

6609. Koſtüm mit Beſatz
von weißem Pelz für
junge Mäd chen. (Siehe
Schniltmuſterbg., Schnitt II)
Normalſchnitt, Größe I u. II.

riertem

glatter Stoff, 1,10 m breit

zum Umarbeiten eines

Reſtern.

dernen
wenden.
den nach

füttert.

zuſammen. Auf nengurt mitdem Schnitt einander zumuſterbogen iſt geraden Jnder Oberärmel
ſeiner Größe we
gen mit einem
Umbruch ge
er n n 6610. Bluſe mit Fichukragen. (Siehe
r dem Zu Schnittmuſterbogen, Schnitt III.) Normalſchnitt,
ſchneiden zu er Größe J und II.
gänzen hat.
6610. Bluſſe
mit Fichukragen. (Siehe verbinden. Ein Gürtel deckt die
Schnitt III.) Erforderlich für Naht. Das Kleid ſchließt rückwärts.
Größe II etwa 2,00 mm Stoff,
1,00 m breit. Die zierliche Bluſe
kann ſowohl aus Seide wie aus
leichtem Woll oder Waſchſtoff
nachgearbeitet werden. Die ſchlich
ten Bluſenteile werden am unte
ren Rande eingereiht und in ein
Bündchen gefaßt. Der Fichukra
gen wird mit der Hand ſchmal

Die ganze untere Rockweite beträgt
2,70 m. Auf dem
bogen ſind die Vorder, Seiten- und

anſatz und der Aermel ihrer Größe
wegen je mit einem Umbruch ge
geben. Dieſe Umbrüche ſind vor dem
Zuſchneiden an den Schnitteilen zu
ergänzen.

hohl umgeſäumt und dem Hals
ausſchnitt bis zur vorderen Mitte an 6614 Samtmantel für
genäht. Von da kreuzen ſich die mit größere Mädchen (Siehe
einer breiten Nadel zuſammenzuhalten-
den Teile und werden bis zur hinteren
Mitte geführt. Die ineinander zu
ſchlingenden Schärpenenden werden, der
Stofferſparnis wegen, extra angeſetzt.
Den einzureihenden unteren Aermel-
rand begrenzt die hohe Manſchette, die

Schnitt VI.) Erforderlich für 12—14
Jahre etwa 2,75 m Samt, 1,00 m
breit. Der kleidſame Mädchenmantel
kann gut aus einem Damenmantel
gearbeitet werden. Die vorderen
Ränder unterlegt man etwa hand
breit mit Leinen und verſieht ſie in

zwiſchen den vorgezeichneten Linien mit gleicher Breite mit Oberſtoffbeklei
Soutache beſetzt wird, von dem man am dung. Auf der vorgezeichneten
Schlitzrand kleine Schlingen zum Zu Bruchlinie legt man ſie als
knöpfen ſtehen läßt. Auf dem Schnitt Revers um. Dem rechten vor
muſterbogen iſt der Fichukragen ſeiner deren Rande werden einge
Größe wegen mit einem Umbruch ge faßte Knopflöcher eingearbeitet.
geben, den man vor dem Zuſchneiden Dem Halsausſchnitt iſt der

zu ergänzen hat. mit Leinen zu6611. „Blüſenrocck verſehende Krafür ſtärkere Da gen anzufügen.(Siehe Schnitt IV) Nach ZeichenangabeErforderlich für Größe ſetzt man die TaIV etwa 225 m Stoff, oſchen auf und gaär-

1,20 m breit. An dem niert den Aermelkleid ſamen Bluſenrock 5 mit dem großenlegen ſich die vorderen Aufſchlag. DerRänder, Mitte auf 27 Mantel erhält SaMitte treffend, über S tinfutter. Auf demeinander, man ſteppt Schnittmuſterbogenſie auf der Mittellinie
durch und beſetzt ſie mit
Knöpfen. Vom Dop-
pelpunkt aufwärts wer
den die Ränder als
Schlitz mit Druckknöp
fen zuſammengehalten.

iſt der Oberärmel
ſeiner Größe wegen
mit einem Umbruch
gegeben den man
vor dem Zuſchneiden
zu ergänzen hat.

Nach Zeichenangabe f e t nſetzt man die mit z SieKnöpfchen zu beſetzen net n eden Taſchen auf und c reich für 3 rverbindet den leicht hen i t eeinzureihenden oberen Jahre etwa 2,10 mRand mit dem geraden Stoff, 970 m breitJnnengurt. Der Gür- Zur Nacharbeitungtel legt ſich loſe dar des reizenden Mänüber und wird vorn z telchens eignet ſichgeknöpft. 6611. Bluſenrock für ſowohl Stoff wie
ſtärkere Damen. (Siehe Samt. Die einzu

6612. Nachmit Schnittmuſterbg., Schn. IV.) Nor reihenden Mantel
tagskleid aus ka- malſchnitt, Größe II und IV. teile werden zu

und glattem Stoff
(Siehe Schnitt V.) Erforderlich 2,50 m
karierter Stoff, 1,10 m breit, 1,75 n

Unſere
kleidſfame Vorlage eignet ſich ſehr gut

un modernen
Kleides oder zur Verwendung von zwei

Jn erſterem Fall könnte man
für die einfarbigen Teile einem unmo-

engen Rock
Die Teile

Zeichenangabe
zuſammengeſetzt. Die vor
deren, übertretenden Rän-

wer

der begleiten eingeſtickte
ſchwarze Knoten oder kleine
flache Knöpfe. Die Tail-
lenteile ſowie die Aermel

werden glatt unter
Taille und

Rock ſind durch den

Schnittmuſter- 8

Hinterbahn ſowie der hintere Rock

ver

See e e en

t e m

muſterbogeu, Schnitt V.)
ſchnitt, Größe II und III.

6613. Koſtüm mit
be ſatz. Normalſchnitt,

II und III.

ee Besugsbedingungen für CLinda-Schnitte nebenſtehbend.

6612.

mittagskleid
aus kari er
tem u. glat-

Nach

Stoff.
(Siehe Schnitt

Normal

PelzGröße

e



nächſt

linke
Am r

Paſſen
geben.
ebenſo

6614. Samtmantel für
größere Mädchen (Siehe
Schnittmuſterbogen, Schnitt VI.)
Normalſchnitt für das Alter von
10-12 und 12 14 Jahren.
reihenden Rand in die Man
ſchette gefaßt und mit dem
Aufſchlag verſehen wird, iſt in
den Armausſchnitt zu fügen
Aus Oberſtoff und
Seidenfutter ſtellt
man den großen
Kragen her und ver
bindet ihn mit dem
Halsausſchnitt. Ein
Gürtel hält dieJacke, die durch
gehend Futter er
hält, zuſammen.

6603. Mantel-
kleid mit Pelz
beſaß und mo
derner Schür-
zentunika. Er
forderlich für Größe
III etwa 4,50 m
Stoff, etwa 1,10 m
breit. Grünes Tuch
ergab das Material
zu dem eleganten
Kleide, das mit
ſchwarzem Pelz gar
niert war. Zum

Taillenoberſtoff
knöpft man den
zweiten Vorderteil
dem erſten auf und
bringt die am un
teren Rande einzu
reihenden Teile der
rückwärts ſchließen
den Futtertaille auf.
Den am unteren
Rande einzureihen
den Aermel faßt
man zugleich mit
dem Futterärmel
in die Manſchektte
und ſetzt den mit
Pelz zu bekleidenden
Aufſchlag auf. Auch 6616.
der große Kragen 6617.
wird aus Pelz und 6618.
Oberſtoffutter
geſtellt,

her
rechts dem

achken,

breiter Umſchlag zuzugeben.
Mantels vermitteln Vruckknöpfe.
beſetzten, auf der linken Achſel zu ſchließenden

nit der Paſſe verbunden. Dabei iſt zu be
daß für den linken Vorderteil und die

Vorderpaſſe extra Schnitteile gegeben ſind.
echten vorderen Rand iſt ein ekwa 3 em

Den Schluß des
Für den pelz

kragen iſt der Schnitt in ganzer Größe ge
Der Stehkragen erhält auch Pelzbeſatz,

das den einzüreihenden unteren Aermel
rand begrenzende Bündchen. Der Gürtel
iſt vorn und rückwärts durch die Einſchnitte
zu leiten und wird vorn unter dem Man-
el geſchloſſen. Auf dem Schnittmuſter
bogen iſt der rechte Vorderteil ſeiner Größe
wegen mit einem Umbruch gegeben, den
man vor dem Zuſchneiden zu ergänzen hat.

6602. Moderne Koſtümſjacke. Er
forderlich für Größe II etwa 8,50 mm Stoff,
1,10 m breit. Die hübſche, jugendlich wir
kende Jacke zeigt eine aparte Schnittform.
Den Vorderkeilen ſind ſeitlich Faltenteile
unterzuſteppen, die nach Zeichenangabe zu
Falten gebügelt werden. Die vorderen
Jackenränder werden auf der Jnnenſeite mit
Leineneinlage und Oberſtoff bekleidet und
auf der Brüchlinie als Revers nach außen
umgelegt. Der Aeymel, der am einzu

Koſtüm mit Beſatz von

muſterbogen, Schnitt VII.)

e Handarbeiten auf dem Schnittmuſterbogen.

e eLinda-Schnitte
Verk

4

können durch die Geſchäftsſtelle
des Battes und die bekannten

aufsſtellen zum Preiſe von je 40 Pfg. (60 h) bezogen werden.
e Bii Suſ nung durch die Poſt ſind jeder Beſt. llung

S 10 Pf. (10 h) für Porto beizufügen. (Jm GOrtsverkehr 7 Pfa.

e e e

kariertem Stoff
Hochgeſchloſſener Mantel für junge Mädchen
Mädchenmantel mit Pelzbeſatz und Kurbelſtickere

Alter von 6—8 und 8—10 Jahren.

Halsausſchnitt angenäht und nach links
übergehakl. Ein ſaltiger, rückwärts inein
ander geſchlungener Gürtel deckt den An
ſatz des leicht einzureihenden, mit Pelz be
randeten Rockes an die Taille. Eine neue
Linie erhält das Kleid durch die kleine
Schürzentunika, die zugleich mit dem Rock
der Taille angeſetzt und am unteren Rande
mit Kurbelſtickerei verziert wird. Die ganze
untere Rockweite beträgt 2,40 m.

6604. Mantel mit Perlſteppe-re i. Erforderlich für Größe III etwa
3,00 mm Stoff, 1,20 m breit. Maulwurfs
grauer weicher Stoff diente als Material
zu dem hübſchen Mantel, der mit ſchwar
zer Perlſtepperei verziert war. Der Vorder
und der Rückenteil werden auf der Schulter
durch den Paſſenärmel verbunden und in
Hüfthöhe zwiſchen den vorgezeichneten
Linien und vorn neben der Aermelnaht
mit Perlſtepperei verſehen. Die großen
Taſchen ſind ſeitlich nach Zeichenangabe auf
zuſetzen. Aus doppeltem Stoff über leichter
Leineneinlage iſt der große Kragen zu fer
tigen und dem Halsausſchnitt anzufügen.
Die vorderen Mantelränder werden auf 615. Mäd-
der Jnnenſeite handbreit über Leinenein
läge mit Oberſtoff bekleidet. Die Aermel

chenmantel

Normalſchnitt, Größe T und II.
Normalſchnitt, Größe 0 u. I.

Normalſchnitt für das
6619. Mantel für kleine Mädchen (Siehe Schnitt

Normalſchnitt für das Alter von 3—5 und 5—6 Jahren.

ans welchem Stvoff.
Normalſchnilt für das
Alter von 8—10 und

10-12 Jahren.

erhalten große Auf
ſchläge, ein ſchmaler
Gürtel hält den
Mantel zuſammen.

6605. Mantel
mit
Taſchen.
forderlich für Gr.
IV. etwa 450 m
Stoff, 0,90 mm breit.
Leichter Mantelſtoff,
auch imprägnierte
Seide iſt zu dem
kleidſamen Mantel
verwendbar. Man
verſieht die vorde
ren Mantelränder
auf der Jnnenſeite
handbreit mit Ober
ſtoff über Leinen
einlage und bügelt
ſeitlich nach Zeichen
angabe eine Falte
ein. Die großen
Taſchen werden mit
der Blende und
Knöpfen beſetzt und
dem Mantel den
Zeichen entſprechend
aufgebracht. Blen
den mit Knopfver
zieyung garnieren
auch den unteren
Aermelrand. An
den Halsausſchnitt
fügt man den Kra
gen aus doppeltem
Stoff mit leichter
Leineneinlage, deſ
ſen angeſchnittenes
Bündchen zugleich
mit den Mantel-
rändern überein
ander knöpft. Die
Enden des ſchmalen
Gürtel kreuzen vorn
übereinander und
werden dem Mantel
aufgeknöpft

S
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99Für unſere Kleinen

l s waren einmal zwei Kinder, ein
Junge und ein Mädchen, die
waren Zwillingsgeſchwiſter und
acht Jahre alt. Der Junge hieß
Nikolaus, hatte dunkles Kraushaar
und ſchwarze Augen und war für

ſein Alter außergewöhnlich groß und ſtark. Das
Mädchen, mit Namen Lenchen, ſah mit ſeinem
zarten Geſichtchen, den vergißmeinnichtblauen
Augen und den goldblonden Locken wie ein Elf
chen aus. Die armen Kinder hatten beide Eltern
verloren. Den Vater hatten ſie überhaupt nicht
gekannt, denn der war als Bergmann in einer
Grube verunglückt, als ſie kaum ein Jahr alt
geweſen waren. Die Mutter hatte ſich von dem
Kummer um ihres braven und fleißigen Mannes
frühen Tod nie ganz erholt, kränkelte immer
und war vor einem halben Jahr nun auch ge
ſtorben

Da waren nun die beiden Waiſenkinder auf
das Mitleid und die Fürſorge fremder Men
ſchen angewieſen. Der Bürgermeiſter des Dor
fes hatte ſie zwar bei ganz ehrlichen Leuten in
Pflege gegeben, aber die Liebe der Mutter fehlte

f.

T

den armen Kindern doch ſehr. Wenn ſie noch
wenigſtens in demſelben Hauſe untergebracht
worden wären, aber das hatte ſich nicht einrich
ten laſſen. Der Schuſter Lederer und der Schnei
der Weſtenberg waren beide ſo reich mit Kindern
geſegnet, daß ſich keiner von ihnen hatte dazu
verſtehen wollen, zwei Koſtgänger aufzunehmen.
So kam denn Nikolaus zum Schuſter, Lenchen
zum Schneider. Nikolaus gedieh trotz der nicht
allzureichlichen Koſt im Hauſe ſeines Pflegevaters
und machte ſich nicht viel daraus, wenn dieſer ihn
ab und zu mal übers Knie legte und ihm eine
gehörige Tracht Prügel verabfolgte. Das ge
ſchah in der Regel dann, wenn eines der Schuſter
kinder irgend eine Miſſetat begangen hatte und
man nicht dahinter kommen konnte, wer von
ihtten der Miſſetäter ſei. Dann prügelte der
Schuſter, von dem Standpunkt ausgehend, daß
der Schuldige auf dieſe Weiſe ſicher ſeine Strafe
erhalte, alle der Reihe nach durch, alſo auch den
Nikolaus Aber das arme zarte Lenchen litt unter
der liebloſen Behandlung, die ihm ſeine Pflege
mutter oft zuteil werden ließ, doch ſehr, und das
ohnehin ſchon ſo ſchüchterne, ſchwächliche Kind

In der Heiligen Nacht.
Weihnachts Erzählung von Johanna Weiskirch.

würde dabei immer weniger. Auch die Pflege
geſchwiſter waren ſehr boshaft gegen Lenchen und
legten ihm jede von ihnen begangene Unart zur
Laſt. Der einzige, der gut zu Lenchen war, war
der Schneidermeiſter Weſtenberg, aber der hatte
nicht viel zu ſagen und wagte aus Furcht vor
ſeiner Frau Meiſterin nicht recht, das Pflegekind
in Schutz zu nehmen. Einmal, kurz vor dem
Weihnachtsfeſte traf Nikolaus ſein Schweſterchen
weinend hinter der verfallenen Hütte, in der die
Kinder mit der Mutter in Frieden gewohnt hat
ten. Bisher hatte Lenchen ſich bei dem Bruder
ſelten beklagt, aber an dieſem Tage war die
Pflegemutter ſo ungerecht mit ihr verfahren, daß
ſie davongelaufen war. Nikolaus war ſehr trau
rig, aber auch ſehr zornig über die böſe Schnei
dermeiſterin und beſchloß, ihr einen Schabernack
zu ſpielen. Aber bald kam er zu der Einſicht,
daß dann ſein armes Schweſterlein noch mehr
leiden müßte, und das wollte er doch unter kei
nen Umſtänden. Er ſtand vor dem weinenden
Schweſterlein, nagte an der Unterlippe und über
legte, wie er ihm wohl helfen könne. Dann ſagte
Lenchen unter bitterem Schlüuchzen: „Ach, Niko
laus, wie war es doch im vergangenen Jahre
noch ſo ſchön, da unſer liebes Mütterchen noch
lebte. Nun iſt es bald Weihnachten, aber Müt
terchen wird uns kein Bäumchen mehr anzün
den. Ob wir überhaupt einen Chriſtbaum zu
ſehen bekommen? Ich glaube es kaum.

Nikolaus gab erſt keine Antwort. Auf einmal
erhellte ſich ſein Geſicht vor Freude und er ſagte,
auf ein kleines Tännchen hinter der Hütte zei
gend: „Ach, Lenchen, ich weiß, was wir tun.
Sieh mal das kleine Bäumchen dort in unſerem
Gärtchen an. Weißt du noch, wie wir das vori
ges Jahr einpflanzten, als wir die Weihnachts
äpfel und Nüſſe davon gepflückt hatten und merk
ten, daß es mit den Wurzeln in dem großen
Topf ſaß? Da haben wir doch das allerſchönſte
Weihnachtsbäumchen, das wir uns nur wünſchen
können, liebes Schweſterlein.“ 5

„Aber wir haben keine Lichter, keine Aepfel
und Nüßchen, um es zu ſchmücken. Und dann
dürfen wir es wohl auch kaum ausgraben, da

die Hütte doch nicht mehr unſere iſt. Und wo
ſollten wir auch das Bäumchen hinſtellen?“
meinte Lenchen traurig. (Schluß folgt.



Aus fernem nd bin ich gekommen
Und hab der Wünſche viel vernommen

Soldaten. Bücher, Puppen, Reiter.
Ein Lichterbäumchen hell und heiter
So klaug's aus tauſend Brieflein klein
In Weihnachtsmanuns verſchneitem Heim.
Hier bin ich, Kinder! Sucht euch bitte,
Das Schönſte aus der Gaben Mitte.
Was ihr begehrt, geb ich euch gern
Mitſamt 'nem lichten Weihnachtsſtern.
Der Armen aber auch gedenkt
Und ihnen etwas Schönes ſchenkt,
Denn Wohltun, wißt. erfreuet immer
Viel mehr noch als der Kerzenſchimmer!
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ei ter 3 3 Chriſtkind und Ruprecht.e Weihnachtsſpiel. (Treten an den Gabentiſch.
gte Chriſtkind. Auch was ganz Geſcheites ſage.ko- „Weihnachten!“ klingt's durchs ganze Land, Hier iſt ſo mancher kleine Wicht,

Da hat mich der liebe Gott geſandt Der lernt und folgte manchmal nicht,
hre Zu euch in dieſer ſchweren Zeit, Und hat ſich gar nicht nett benommen,och Daß ich euch bringe ein wenig Freud. Soll der denn auch etwas bekommen?
üt So ſtill iſt dieſe liebe Zeit. Das Chriſtkindlein ſpräch freilich: „Ja.“in Faſt ſcheint uns der Krieg ſo weit, ſo weit. Doch ich bin eben auch noch da.
zu Und all' der ſelige Freudenſchein, Und ich bin ganz gewiß nicht mild

Der kehrt in unſre Herzen ein. Und manchmal gar ein bißchen wild.
al Auch hier iſt's ſo friedlich, o wie ſchön! a Troht mit der Rute!)Da ſeh ich gar ein Bäumchen ſtehn. Doch hoff' ich, Kinder, daß ihr's bereut,
Ite, Und all die frohen Kindergeſichter Wenn ihr nicht artig geweſen ſeid,
zei Strahlen wie lauter Weihnachtslichter. Dann will ich meinen Sinn bekehren
un. Doch wie es im Herzen auch jubelt und ſingt, Und eüch zur Weihnacht was beſcheren.
em Und Weihnacht, Weihnacht! Durch die Lande klingt, Da ſeht! Die Geſchenke groß und klein,
ri Noch immer kämpfen vor dem Feind Die brachten ich und das Chriſtkindlein.
ts Eure Väter und Brüder treu vereint. Ihr wißt, im Krieg iſt alles teuer,t Drum, Kinder, will ich euch nun ſagen, Drum wählten wir als Gaben heuer
4 Was der liebe Gott mir aufgetragen. Nur die allernützlichſten Dingezen Er hat eure kleinen Gebete erhört Pantoffeln, Spielzeug, Pfefferlinge.iſte Und all die Gaben hier beſchert. Drum freut euch und beſcheidet euch.
hen Nun ſeht euch die Geſchenke an Jhr ſeid ja immer noch ſo reich.Und freuet euch von Herzen dran, Ihr wohnt im ſchönſten deutſchen Land,
fel Ich aber muß jetzt weitereilen. Das der Herrgott ſchützt mit ſtarker Hand!
nun Noch viele Wunden muß ich heilen. Chriſtkind. Sde Ruüprecht. Nun Gott zum Gruß! Mein Weg iſt weit,Halt ihr Kinder! gang ſo friedlich und gemütlich Und ich hab wirklich keine Zeit.
2 wie das Chriſtkind bin ich nicht. Doch übers Jahr, da komm ich wieder.Und ich halt's für meine Pflicht, Da ſingen wir, ſo Gott will, Friedenslieder!
M Daß ich euch an dieſem Tage, Hedwig v. Blacha,

See
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Sächſiſ ch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 16. Dezember 1917.
Warum wir eine Kociſte in der Küche brauchen Nahrung zum Zwecke der Blutbildung und der ſonſt

Wir brauchen eine Kochkiſte, nicht nur um Gas und gen Ernährung des Körpers Bei der verhältnismäßigUns liegt ein Probedruck der „Friedenspoſtkarte“ vor. Kohlen und Geld n ſparent Es handelt ſich viel geringen Menge an wichtigen Nahrungemitteln ſollte
die in Dreifarbendruck am Tage des Friedens erſcheinen mehr bei dem Garwerden der Speiſen in der Kochkiſte darum nie vergeſſen werden, bei Kochvorſchriften immer
wll. Das Motiv iſt glücklich gewählt und deutet nur oder in einem Kochbeutel oder Kochkorb vor allem auch wieder auf den Nutzen der Kochkiſte n dieſer Bezie
chwach das Vergangene, das Schreckensvolle, das hinter darum, die vorhandenen Nahrungsmittel ſo weitgehend hitng hinzuweiſen Eine ſauber und praktiſch aus

uns liegt an, während die Zukunſt, der Friede in hellen guszunutzen, daß die Nährſtoffe möglichſt reſtlos der geführte Kriegskochkiſte, paſſend für einen hohen oder
lichten Farben uns entgegen leuchtet. Die Karte iſt tat Ernährung zugängig werden. Die Nahrungsmitter müſ zwei mittlere Töpfe, die zum Preis von 32,50 wirklich
ſächlich ein Meiſterwerk und vom Kunſtmaler Ernſt Marr, ſen Unbedingt durch Garwerden in der Kochkiſte nach allen Anforderungen gerecht wird, verſendet mit ans
Meißen, entworſen. Der Gedanke, eine Karte zur Erin- einer beſtimmten Ankochzeit vollſtändiger als bisher aus führlicher Gebrauchs- und Kochanweiſung das Verſand
erung an den langerſehnten Tag ſich gegenſeitig zit genützt werden. Dieſes langſame Garwerden läßt die haus „Die Küche München 2, Brieffach 62. Der Ver
ſchicken, iſt gut, zumal durch die Abſtempelung ein poſta Nährfalze bedeutend reſtloſer als das ſchnelle Kochen auf ſand erfolgt frei ins Haus gegen Nachnahme vder Vor
liſcher Wert geſchaffen wird, der durch das Hiſtoriſche und vffener Flamme ſich löſen und ermöglicht daher den Ver einſendung des Betrages
Künſtleriſche noch erhöht wird dauungsörganen eine bedeutend höhere Ausnützung der

Zekanntmachung.

J- Die Zwiſchenſcheine für die 4 2 o Schatzan-
weiſungen der VI. Kriegsanleihe können vom

10. Dezember d. Js. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet beider Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen
Berlin W s, Behrenſtraße 22, ſlalt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichs
bankanſtälten mit Kaſſeneinrichtung bis zum 15. Juli 1918 die koſtenfreie
Vermiltlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſche ne

nitr noch unmittelbar bei der „Umtänſchſtelle für die Kriegsanleihen in Berlin
umgetauſcht werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen in die ſie nach den Beträgen
und innerhalb dieſer nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während
der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten Stellen einzureichen Formulare zu
den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine
rechts oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

Der Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die Schuldver
ſchreibungen der VI. Kriegsanleihe findet gemäß unſerer Milte v. Mts.
veröffentlichter Bekanntmachung bereits ſeit dem

26. November d. Js.

bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsauleihen“, Berlin W S, Behren
ſtraße ſowie bei ſämtlichen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung ſtatt.

Von den Zwiſchenſcheinen für die L. R. IV. und V. Kriegsanleihe
iſt eine größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits ſeit

I. April 1915, I. Oktober 1916. 2. Januar, 1. Juli und 1. Oktober d. Js. fällig ge
weſenen Zinsſcheinen umgetauſcht worden. Die Inhaber werden auüfgefordert, dieſe
Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt bald bei der „Lmntanſchſtelle
für die Kriegsanleihen Berlin V S, Behrenſtraße 22, zum Umtauſch
einzureichen.

Berlin, im Dezember 1917

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.
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Reserviert für

Fritz Srichson
Schneider Reparatur-Werkslatin grösster Auswahl

empfehlt als [34602Aparte Weilnachtsgeschenke Magdeburg
Alfred Sänger, net Georgenstraße 3, I. en
Magdeburg Wilhelmstrasse 17.

Prima Glanzstärke mittelte
Vertrieb Allgemeine Waren-Veririebs-Gesellschaft m. b. H. Charlottenburg. Filiale Magdeburg, Johannisbergstraße 14
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Obige Silben ergeben richtig geordnet,
jedes Deutsehen Herzenswinseh

gen
Jedermann, der obige Aufgabe Iöst, erhält gratis nd ohn
Möghehst sotort, bes timmt jedoch innerhalb 2 Wochen.

W oaautf wir mit Näherem dienen wer

906059 Verlag Germania, Braunschweiqg Nr. 150. 999009090

Eine goldene Herrenuhr
Eine goldene Damenuhn

Töser wagen Die Ringen ung verptlielttet Sie zu niehts.

60000009 e 08 Ppoisraätsel! eeesee es
Ein Pianino oder 500 Mark bar

den Ein eleganter Plüschtenpich 23 m Ein Nähtisch
Ein Wiener Sessel
Diw. Geschenkantikel

e jede Verpflichtung Anrecht auf die ausgesetzten Breise, welehe verteilt werden Antwort erhalten sie
Wer je einen der 6 Haiptpreise erhalten hat, wird ſpäter in unseren neuen Prospekten bekannt gemacht.

Sehreiben Sie uns bitte sofort die Lösung sowie Ihre deutlich geschriebene Advresse,
den. Rätsellösungen aus dem Felde oder Tazaretten Können nicht berückstchtigt werden. Schreiben Sie noch heute an

Kinderwagen ünd Korbwaren

Kochen in versch. Gröben

zu billigen Preisen zu haben bei

Fr. moldt, hauptwache ne

Bettnässen,-
Befreiung ſofort. Alter u Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt. „Sanis-Wern-
Sancies, Münehen 55, Landwehrſtr. 44.

Gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung

haben sich glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchialtabletten
Dieselben wir en lösend und sofort Hustenreiz mildernd. Nur echt

mit Namenszug Dr. Blei à Schachtel M. 1.40. In allen Apotheken

MagdebHauptniedlerlg Kats-Apotheke, a 207
nSMMCGhCGG)GMdonM u d l I

„Praäktiſches Wirtſchaſtsbuche
Herausgegeben von der Wochenſchrift „Fürs Haus. 4. verbeſſerke

Gebunden 1.39 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Aufläge.

Ernst Nitschke
Magdeburg Olvenstedterstr. 31

M. ci. B. Sp.
Grosse Auswahl in Uhren,
Gold u. Silbersach. aller Art,
Ringe, Broschen, Armbänder,

Bestecke, Bowlen u. a. m.
Billigste Preise, Reelle Bedienung

SCGCAAA,C,CCCOlSttLb.:GGGGCc.
we auf seſtellung einer in

dieſein Blatte angezeigten
Ware ſchlecht bedient werden ſollte,

obgleich er ſich bei Erteilung
des Auftrages als Leſer des
Blattes bezeichnete, wolle uns
Mitteilung mächen.

Auslieferungs Zerirk Lrfart

232223232232222222222
Als passende Weihnachtsgeschenke

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Uhren, Gold u. Silberwaren
W

inh. Ida Möller

Erfant, Johannesstrasse 154
im Hause des

Backpulverfabrikanten J. Lotze-

Du S SGardinen Creiner
Grösstes Gardinen-Special-Geschäft

Hauptseschäft: Prfurt, Anger39-40
Mitglied des Rabatt Sparvereins I6233

J

Wäſche weiß

Th. Sulich, Marktſtr., H. Zöhmer,

2 Alles nähere durch
Fernſprecher 1337

S

Kleiderstickereien
Wäschezeichnen
Plissec- Brennerei
Stofklknöpfe
Hohblsäume

Gustav Voisgt,
ERVUR I. Anger 21, L.

NMeohantsehe Stickerel-

71e 2S Gutsehein
Jede Dame zahlt bei Vorzeigung
dieses Gutscheins für Kopfwäsehe

einschließl. Brisur Mark 1.25.
ödger, Hirsc achuſer 65 I.

jvat-llancdelssolnule

Leiter R. Kliemann.
TIena, Engelplatz 14

Beginn neuer u. Jahreskurs.
f. Frauen u. Töchter am 2. Jan 18.
Lehrpl. Kostenfr. durch d. Sehulleit.

zerrt rer getr tezezzrerrt

zur Selbſtbereitung nes gnten Waſchmitte s
(an Stelle von Schinierſeife zu henutzen) Zu

haben in Beuteln in vielen einſchlägigen Geſchäfte à Paket 50 Pfg.

Bolivig- Waſchmittel
Loſe zu haben bei Hebr. Steinhaus, Neuwerkſtraße und Schlöſſerſtraße,

Bol-Neuglanz, beſter Erſatz für Bohnermaſſe.

3 dendes MiBolF riſchauf, n See den len zu benutzen.
Louis Vater, Erfurt Bl. OſtLaboratoriums

GSSOSCI tot

erſetzt die ſchwer zu bekommende
Seiſe für Hand, Geſicht und Bad

Trommsdorffſtr. u. Schmidtſtedterſtr.

für Holzfußböden,

Hauptniederlage des

Die Geſchäſtsſtelle

Ceppichhaus
auf dem Königshof-
Grosse Sendungen ein

getroffen

Ceppiche
Möbel Sroffe

Die wan- Decken
Haralnen

Künstler e
Gardinen
Stores

Rouledus Stoffe
Sleppe Relsedecken

LCeufer- So
Eocos, Houcle, lich

Capes
LCinoleum

inoleum Teppiche
und Lorlgen

Tapeten
Zu Selir bigen Preisen

Carl haring
E.

Hönhne Seifenhaus
Erkurt, Löberstrasse 25-27.

Seife, Parfüms, Toilette
Artikel, BürstenwWaren,

Einkaufstaschen les
pass. für Weihnachtsgeschenke.

Goldschmiede Werkstatt
empfiehlt siehtür Reparaturen Neu
arbeiten und Bunarbeiten getragener

Beginn jederzeit.

Unterricht
im Schneidern,

allen modernen Handarbeiten
Weißnahen und

Gründl. Ausbild.

e 33Sehmuekstücke,
Vergoldén und Verstlbern.
Neuwerketrasse 45 46.

Aufgang O II. 6317

e e

Rein zerrissen

an nach meiner geſ. geſch. Methodedüdeutsehos tiholungsheim

Gotha, Sohwabhäuserstraße 24
(nahe Theater) [6218 S

Gast- und Speisehaus
Zimmer von I bis 2 Mark

Alkoholfreie Weine, Vegetar. Spelsen

Kesehw. Niller, krturt Neuwerkstr. 20

Der Winter ſteht vor der Tür.
Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut

erhalten ſind, einſchicten, ſo erhalten Sie aus
6 Paar zer iſſenen Strümpfen 4 Paar
6 Paar zerriſſenen Socken

h rgerichtat, ſo daß dieſelden auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 60 Pf. pro Paar

„Zur Strumpfmühle“
o Erfurt, Langebrücke S.

er e e
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Strümpfe
3 Paar Socken

Nr. 662336.3a wieder wie neu

eS

Anh. J. Fusslein.

Gesehäfts Anzeigen

Wort 4 Pfennig.

e

Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäftsleuken von Lehr und Unterrichts- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs- Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken- und
Schönheitspflege, billigſt zu haben

MagdebuSeppelt, rgTrbei Frau
Nr. 7,Katharinenſtraße

Diesbezügliche Anfragen

Maſſage von ärztlich geprüſter
Maſſeuſe. Nur äußere Behand-
lung. Lodiſchehofſtraße 1, vorn
parterre, Eingang Dreienbretzel

ſtraße 4153Künſtkerpoſtkarten 100 feinſte
3,50, 4. 5. Weihnachts Neu
jahrskarten. Kunſtverlag Breu-
ner, München, Klenzeſtraße 28.

Zur gefl. 3eaehtung!
Der Anzeigenschluss für die
Nummer vom 23. Dezbr. ist

zwei Tage früher und für
I aie Nummer vom 30. Dezbr.

drei Tage früher.

Verantwortlich für die Lokalredaktkon Johanna Vetterling, Magdebürg; für Möden und Handarbelten Eltſe
Magdeburg für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag i g. Deutſches Druck Und Verlagshaus (S. in

Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schineerſtraße 17/18

Falkent hal, Berlin für Inſerate und Preisaufgaben Otto Riedelb H.). Hweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17

werden
nur gegen Rückporto beantwortet.

d
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